Der Mensch lebt nicht vom Brot allein


Teil 4
Bibeltexte:
5. Mose 8,1-3
Einleitung:
In einer Kirche sah ich folgende Aussage an der Wand: Sola scriptura  Schrift allein (lateinisch für „allein durch die Schrift“). Die Heilsbotschaft wird durch Gottes Wort vermittelt und bedarf keine Ergänzung durch kirchliche Überlieferungen. Auf der Gegenüberliegenden Wand in der Kirche stand: Solus Christus. Christus allein. Dies bedeutet, dass Jesus Christus der alleinige Heilsmittler ist. 


Sola scriptura. Allein durch die Schrift. Was für einen Stellenwert hat Gottes Wort in unserem Leben? Bedeutet dies für uns: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein?
In Johannes 6 lesen wir „Die Speisung der Fünftausend“. Am nächsten Tag ist Jesus am anderen Ufer am See von Tiberias. Er knüpft bei dem Geschehen am Vortag an und predigt dem Volk, dass er das Brot des Lebens ist. In seiner Predigt ist deutlich zu hören: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern … Ich denke, dass dieses Ereignis: 5000 Menschen wurden durch 5 Brote und 2 Fische satt, Tagesgespräch in Kapernaum war. Jesus hielt gleich eine zweite Predigt über dasselbe Thema in der Synagoge in Kapernaum. (Der Bibeltext sagt, dass Jesus Christus in der Synagoge lehrte.) Sein Hauptpunkt war: „Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel gekommen ist. Wer von diesem Brot isst, der wird leben in Ewigkeit…“
Das heutige Predigtthema: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein
…, dass der Mensch nicht lebt, vom Brot allein, sondern von allem, was aus dem 
Mund des Herrn geht.
„sondern von allem“ bedeutet: das was von Gott ausgeht, nämlich sein Wort an uns 
Menschen, muss an erster Stelle stehen.
So wie Brot, Nahrung lebensnotwendig ist, so ist das was Gott den Menschen sagt lebensnotwendig. Wo der Mensch keine Beziehung zu Gott hat und diese Beziehung zu Gott nicht pflegt geht er am eigentlichen Leben vorbei. 

Bei den vorangehenden Predigten haben wir uns über folgende Anliegen vertieft:

· Gottes Wort ist notwendig zum Leben

· Gottes Wort, ein Segen für diejenigen, die es befolgen

· Gottes Wort ist mit der Absicht geschrieben …

um über Gott zu erfahren

über sich selbst zu erfahren

um den Menschen Hoffnung zu geben

um den Menschen Gewissheit über das ewige Leben zu geben

um die Menschen über zukünftige Ereignisse zu informieren

um über die Ewigkeit nachzudenken

· Gottes Wort bewirkt Veränderung
· Gottes Wort zu Herzen nehmen

· Gottes Wort soll unser Leben prägen

· Gottes Wort ist völlig zuverlässig

· Gottes Wort bleibt ewiglich
· Gottes Wort zu befolgen ist ein Gradmesser in der Liebe zu Jesus

· Gottes Wort halten hat mit Jesus kennen zu tun

· Gottes Wort macht deutlich wer ein Nachfolger Jesus ist

Wer diese Anliegen gehört hat was das Wort Gottes alles bewirkt, dem sollte bewusst werden wie reich er durch Gottes Wort beschenk wird.
1. Gottes Wort als Glaubensstärkung
Die Osterbotschaft heißt: „Jesus ist auferstanden. Er ist wahrhaftig auferstanden.“ Siehe z.B. Jesu Auferstehung in Lukas 24. Die Auferstehung Jesu ist eine große Glaubensstärkung. Dies macht rege, lebendig, die frohe Botschaft von Jesus Christus unerschrocken zu verkündigen. Ich habe einen Herrn, der lebt und den verkündige ich.
Es gibt viele Bereiche im Leben, die der Mensch liebt. Vieles ist gut und er darf dieses und jenes genießen. 
Wie steht es mit der Liebe zum Wort Gottes? Derjenige, der den Psalm 119 geschrieben hat, liebt Gottes Wort. „Wie habe ich dein Gesetz so lieb! Täglich sinne ich ihm nach.“ Psalm 119,97. Täglich über Gottes Wort nachzusinnen hilft als Glaubensstärkung. Weiter lesen wir in Psalm 119,148: „Ich wache auf, wenn´s noch Nacht ist, nachzusinnen über dein Wort.“
In Psalm 119, 7 lesen wir: „Ich danke dir mit aufrichtigem Herzen, dass du mich lehrst die Ordnungen deiner Gerechtigkeit.“ Der Psalmist ist von Gott so reich beschenkt worden, weil Gott ihm die Ordnungen seiner Gerechtigkeit lehrt. 

Was sind Ordnungen seiner Gerechtigkeit? 

Wir kennen in der Politik das Anliegen: Soziale Gerechtigkeit. Es geht darum, dass im sozialen Bereich es gerechter zugeht. Zum Beispiel in Bildung, Löhne, Pflege, Rente usw. Aber Ordnungen deiner Gerechtigkeit ist mehr. Hier hat Gott in seiner Weisheit Ordnungen in allen Lebensbereichen geschaffen. Wo die Ordnungen Gottes seiner Gerechtigkeit befolgt werden funktioniert das Leben. Weil es Gott in seiner Weisheit so vorgesehen hat. Wo diese Ordnungen umgestoßen werden endet dies meistens im Chaos. 

Über Gott und seine Schöpfung nachzudenken ist für mich eine Glaubensstärkung. Gott als Schöpfer hat in seiner Weisheit alles so wunderbar geschaffen. 
Beispiele: Auge, Ohr, Herzklappe usw. Auf dem Monitor habe ich die funktionierende Herzklappe meiner Frau gesehen. Vom Schöpfer in seiner Weisheit geschaffen. Ohne Herzklappe kann der Mensch nicht leben. 

Auch über die  Abläufe in der Natur z.B. Frühlingserwachen kann ich staunen und darin sehe ich den Gott der Schöpfung und dies ist für mich eine Glaubensstärke. Im Wort Gottes erfahren wir einiges über den Gott der Schöpfung. Siehe Jeremia 51,15: „Er hat die Erde durch seine Kraft gemacht und den Erdkreis durch seine Weisheit bereitet und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.“ Lesen wir in Jesaja 45, 18: „Denn so spricht der HERR, der den Himmel geschaffen hat – er ist Gott; der die Erde bereitet und gemacht hat – er hat sie gegründet; er hat sie nicht geschaffen, dass sie leer sein soll, sondern sie bereitet, dass man auf ihr wohnen solle: Ich bin der HERR, und sonst keiner mehr.“ Siehe auch Apg. 17,26.27. Weitere Verse über Gott als Schöpfer in Psalm 104,24: „HERR, wie sind deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weise geordnet, und die Erde ist voll deiner Güter.“ Sprüche 3,19: „Der HERR hat die Erde durch Weisheit gegründet und nach seiner Einsicht die Himmel bereitet.“ Die Welt mit ihrer „Weisheit“ kann Gottes Weisheit nicht erkennen. Siehe 1. Korinther 1,21.
2. Gottes Wort hilft im Glauben zu wachsen
Im Glauben darf es nicht zu einem Stillstand kommen. Wer Jesus Christus als persönlicher Retter gefunden hat für den gilt in dem neuen Leben mit Jesus zu wachsen. In Kolosser 2,7 wird der an Christus glaubende aufgefordert: „seid fest im Glauben“. 
Um fest im Glauben zu werden, müssen wir Gottes Wort immer mehr kennen lernen.
„Wie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in ihm und seid in ihm verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ Kolosser 2,6.7. 
Um im Glauben zu wachsen braucht der Nachfolger Jesu biblische Unterweisung. Jesus Christus ist das Haupt der Gemeinde und er hat in der Gemeinde für die Zurüstung des Dienstes für Gott und für Wachstum im Glauben befähigte Leute dem Nachfolger Jesu zur Seite gestellt. Siehe Epheser 4,11-16. 

Gott will, dass wir im Glauben mündig werden und vor falscher Lehre bewahrt werden. Siehe die Verse 13-14. Geistliche Reife, geistlich wachsen sollte jedem Christen ein persönliches  Anliegen sein.
Wie können wir im Glauben wachsen? 

a. Durch persönliches Bibelstudium und Gebet. Gott soll durch sein Wort zu uns reden.

In der Gemeinde durch Predigt und durch Vertiefung biblischer Lehre. Intensive, systematische Schulung.
b. Glaubenserfahrungen helfen uns im Glauben zu wachsen.
Gottes Wort und ein Leben mit Jesus soll einen hohen Stellenwert in unserem Leben haben. Dementsprechend erleben wir Gottes Führung und Glaubenserfahrungen.
„… wächst in der Erkenntnis Gottes.“ Kolosser 1,10.

Diese Aussage ist eine Aufforderung im Glauben nicht stehen zu bleiben, sondern in seinem Wort noch mehr über Gott zu erfahren. 
3. Gottes Wort bewahrt vor Sünde
„Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, damit ich nicht wider dich sündige.“ Psalm 119,11. Gottes Wort redet Klartext was in Gottes Augen Sünde ist. 

Betrachten wir einen weiteren Bibelvers aus Psalm 119,9: „Wie wird ein junger Mann seinen Weg unsträflich gehen? Wenn er sich hält an deine Worte.“

Als die Frau Potifars Josef verführen wollte weigerte er sich und sagte: „… er ist in diesem Hause nicht größer als ich, und er hat mir nichts vorenthalten außer dir, weil du seine Frau bist. Wie sollte ich denn nun ein solch großes Übel tun und gegen Gott sündigen?“ Und sie bedrängte Josef mit solchen Worten täglich. Aber er gehorchte ihr nicht, dass er sich zu ihr legte und bei ihr wäre.“ Siehe 1. Mose 39,5-10. Ich denke, Josef hatte eine innige Beziehung zu Gott und Gottes Wort prägte sein Leben und bewahrte ihn vor Sünde.
4. Gottes Wort bewahrt vor falschen Wegen

Siehe Lebensbild von Joschafat – König von Juda in 2. Chronik 17-20. Er tat was dem Herrn wohlgefiel.
„Und der Herr war mit Joschafat; denn er wandelte wie vormals sein Vater David und suchte nicht die Baale, sondern den Gott seines Vaters und wandelte in seinen Geboten und nicht so wie Israel. Darum stärkte der Herr das Königtum in seiner Hand. 2. Chronik 17,3-5.  
Seine Oberen und Leviten sollten in Juda das Volk aus dem Gesetzbuch lehren.

„Und sie lehrten in Juda und hatten das Gesetzbuch des HERRN bei sich und zogen in allen Städten Judas umher und lehrten das Volk.

Da kam ein Schrecken des HERRN über alle Königreiche der Länder, die um Juda herum lagen, so dass sie nicht gegen Joschafat kämpften.“ Verse 9 und 10.

Joschafat verschwägerte sich mit dem König Ahab von Israel. Als Joschafat Ahab den König von Israel besucht sprach dieser zu ihm: „Willst du mit mir nach Ramot in Gilead ziehen?“ Ahab wollte gegen die Aramäer kämpfen.
„Aber Joschafat sprach zum König von Israel: Frage doch zuerst nach dem Wort des Herrn!“ Ihm war wichtig Gott in dieser Sache einzubeziehen und ihn zuerst fragen was ER dazu meint. Siehe 2. Chronik 18.
„Und der König von Israel versammelte vierhundert Propheten und sprach zu ihnen: Sollen wir nach Ramot in Gilead in den Kampf ziehen, oder soll ich`s lassen? Sie sprachen: Zieh hinauf! Gott wird es in des Königs Hand geben.“
Können sich vierhundert Propheten mit ihrer Aussage irren? Ja, wenn ihre Beziehung zu Gott nicht stimmt, dann ist die Gefahr, dass Lüge verkündigt wird und nicht die Wahrheit.

„Joschafat aber sprach: Ist nicht noch irgend Prophet des HERRN hier, dass wir durch ihn den Herrn befragen?“

Ahab sagte ihm, dass noch ein Prophet vorhanden wäre, nämlich Micha. Ahab war diesem Propheten gram, weil dieser ihm jeweils nichts Gutes, sondern Böses prophezeite. Soll Micha auch so reden wie die vierhundert Propheten und somit „grünes Licht“ geben, damit Ahab gegen die Aramäer ziehen kann? 
„Micha aber sprach: So wahr der HERR lebt: was mein Gott sagen wird, das will ich reden.“ 2. Chronik 18,13. Micha verkündigt Ahab, dass wenn er gegen die Aramäer in den Kampf ziehen wird, er nicht lebend zurückkommen wird.
Leider hört Ahab nicht auf Gottes Wort. Er lässt Micha ins Gefängnis werfen. 
Jetzt hätte Joschafat dem Ahab sagen müssen, dass er nicht mit ihm gegen die Aramäer ziehen werden. „Frage doch zuerst nach dem Wort des Herrn!“ – eine gute Einstellung. Aber als es darauf ankam sich gegen so viele „Befürworter“ zu stellen -war er zu feige um Nein zu sagen?
Im Kampf gegen die Aramäer: Die Verkleidung von Ahab nützte ihm nichts. Ein Pfeil traf ihn tödlich. 
Wenn Gott Joschafat nicht geholfen hätte, wäre auch er ums Leben gekommen. 

Siehe 2. Chronik 18,31: „Als nun die Obersten der Wagen Joschafat sahen, dachten sie, es sei der König von Israel, und umringten ihn, um gegen ihn zu kämpfen. Aber Joschafat schrie, und der HERR half ihm, und Gott lockte sie von ihm weg.“ 
Gott hat es nicht gefallen, dass Joschafat mit Ahab in den Krieg gegen die Aramäer zog. Er hätte hören sollen, was Gott durch den Propheten Micha geredet hat. Durch den falschen Weg den er ging begab er sich in Lebensgefahr. Dies hätte er zu Herzen nehmen sollen: Gottes Wort bewahrt vor falschen Wegen.
Bei einer neuen Situation erlebt Joschafat Gottes Beistand und Hilfe. Hier hört er auf Gottes Wort! Studiere 2. Chronik 20. „Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns ist keine Kraft gegen dies große Heer, das gegen uns kommt. Wir wissen nicht, was wir tun sollen, sondern unsere Augen sehen auf dich.“ Vers 12. Joschafat sieht die Übermacht der Ammoniter und Moabiter. „…So spricht der HERR zu euch: Ihr sollt euch nicht fürchten und nicht verzagen vor diesem großen Heer, denn nicht ihr kämpft, sondern Gott.“ Nachzulesen in Vers 15. In Vers 17: „Aber nicht ihr werdet dabei kämpfen; tretet nur hin und seht die Hilfe des HERRN, der mit euch ist, Juda und Jerusalem! Fürchtet euch nicht und verzaget nicht! In 2. Chronik 20.
Joschafat hat Gott vertraut und Gottes Anweisungen befolgt und so durfte er Gottes wunderbare Hilfe erfahren. Gottes Wort hat ihn vor falschen Wegen bewahrt.

Studiere in der Bibel Lebensbilder, die sich an Gott und seinem Wort orientierten – studiere Lebensbilder, die ein Leben ohne Gott und ohne sich an Gottes Wort zu halten, lebten. Wir entdecken sehr schnell beim Gottesfürchtigen: Gottes Wort bewahrt vor falschen Wegen.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

1. Gottes Wort als Glaubensstärkung
2. Gottes Wort hilft im Glauben zu wachsen

3. Gottes Wort bewahrt vor Sünde

4. Gottes Wort bewahrt vor falschen Wegen
Was bedeutet uns Gottes Wort?
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